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Ueber unſern Landtagscrandidaten
Herrn Commerzieuzienrath Steckner

äußert ſich die hieſige liberale „Saale-Zeitung“ im
Jahrgang 1880, Nr. 257, 2. Beilage gelegentlich des am
1. November deſſelben Jahres gefeierten 25jährigen
Geſchäfts-Jubiläums der Firma Reinhold
Steckner folgendermaßen

„Das Bankhaus Steckner darf am heutigen Tage
mit berechtigtem Selbſtbewußtſein auf eine vierteljahr-
hundert lange ſegensreiche Thätigkeit zurückblicken. Am
1. November 1855 ließ ſich Herr Reinhold Steckner
in unſerer Stadt nieder und errichtete Kleinſchmieden 2
ein neues Bankgeſchäft.

Jn Merſeburg im Jahre 1824 geboren, hatte er
im Jahre 1845 im benachbarten Lützen mit ſeinem Bru-
der eine Tuch-, Mode- und Ausſchnitthandlung etablirt
und dieſelbe während einer zehnjährigen Wirkſamkeit zu
einem blühenden Geſchäfte entwickelt. Nach ſeiner Ueber-
ſiedelung nach Halle hatte er in den erſten Jahren mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, errang ſich jedoch nach
und nach durch ſeine reellen Grundſätze, die ihm ſchon
die häusliche Erziehung eingeflößt hatte, durch Einfach-
heit, Redlichkeit, Betriebſamkeit, Sparſamkeit ein ſo
unbegrenztes Vertrauen im Publikum, daß ſein Hausauch die ſhwerſten Stürme der folgenden Jahre über

wand. Jn den Zeiten der Kriſe befolgte das Haus
Steckner zum Segen vieler Geſchäftsleute eine zurück
haltende Finanzpolitik und erhob zur rechten Zeit ſeine
warnende Stimme vor den übereilten Speculationen. Die
Stadt Halle wird ihm dafür dankbar ſein. Während
andere Bankhäuſer vom Verderben erfaßt wurden, wuchs
dieſes Geſchäft mit Rieſenſchritten und befeſtigte ſich
immer mehr in der Gunſt der Geſchäftswelt, ſo daß
es heute einen gebieteriſchen Einfluß beſitzt. Seine
Verbindungen mit der Jnduſtrie und der Landwirth
ſchaft haben weſentlich zur Hebung dieſer Zweige bei

etragen, zumal Reinhold Steckner in nneigennützig-
er Weiſe Opfer brachte, ſeinen Credit in dieſer Richt

ung zu gewähren. Nach dieſen großartigen Erfolgen
darf es nicht befremden, daß der heutige Ehrentag von
allen Seiten mit Zeichen zarter Aufmerkſamkeit begrüßt
worden iſt.

Dem noch rüſtigen Jubilar mit ſeinen zwei Söhnen,
welche ihm thätkräftig zur Seite ſtehen, brachte in dem
geſchmückten Privatcomptoir das Geſchäftsperſonal mit einer
prächtigen Ehrengabe wohlgemeinte Glückwünſche in der
Frühe des Tages dar, eine lange Reihe von Glückwunſch-
telegrammen und -Briefen ging im Laufe des Vormittags
ein, zahlreiche, naheſtehende Freunde begrüßten perſönlich
den Jubilar. Jn rechter, wohlverſtandener Würdigung
dieſes ſeines Ehrentages hat Herr Steckner der ſtädti-
ſcheo Armenverwaltung 10000 Mark überwieſen,
von welcher Summe die Zinſen zu Weihnachten an
ſolche Arme vertheilt werden ſollen, die ohne eigenes
Verſchulden in Bedrängniß gerathen ſind. Möge das
Haus Steckner, von ſeinen bewährten Grundſätzen ſicher
geführt, auch ferner blühen und ſeinem Leiter es ver-
gönnt ſein, nach abermals fünfundzwanzig Jahren ein
zweites noch erhebenderes Jubelfeſt zu feiern.“

Jndem wir zum heutigen dreißigjährigen Ju-
beltage der weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
hochangeſehenen Firma den damaligen Glückwünſchen der
„Saale-Zeitung“ uns von ganzem Herzen anſchließen,
finden wir zugleich in den Ausführungen des vorſtehenden
Artikels die beſte Empfehlung der Candidatur
des Herrn Commerzienrath Steckner für alle
diejenigen auch liberalen Wahlmänner, welche
es für eine Gewiſſenspflicht halten, bei der durch das
Vertrauen ihrer Mitbürger ihnen übertragenen Wahl
eines Abgeordneten ſich nur durch ſachliche Gründe,
nicht durch Parteirückſichten leiten zu laſſen. Solche
Wahlmänner, welche entſchloſſen ſind, unter den aufgeſtellten
Candidaten nur den für das Ehrenamt eines Volks-
vertreters tüchtigſten ihre Stimme zu geben, werden

deſſen ſind wir ſicher nach gewiſſenhafter Prüfung
nur die Herren Profeſſor Maercker und Commerzien-
t Steckner zu Landtags- Abgeordneten wähken

nnen.

Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
Der Kaiſer hat ſich die zwei letzten Tage der Woche

zur Abhaltung von Jagden in der Schorfhaide nach Hu-
bertusſtock bezeben. Unter den hohen Gäſten befindet ſich
auch der König von Sachſen. Der Kaiſer wohnte der
Uebergabe eines von ihm geſtifteten Altarbildes von Prof.
Pfannſchmidt an die Domgemeinde perſönlich bei und ließ
ſich bei dieſer Gelegenheit die anweſenden Mitglieder der
Generalſynode vorſtellen. Die Kaiſerin hat am Don-
nerstag BadenBaden verlaſſen und ſich zu längerem Auf-
enthalte nach Coblenz begeben.

Die Generalſynode hat ihre Verhandlungen dieſe
Woche zu Ende geführt. Jhre Beſchlüſſe von praktiſcher
Bedeutung betreffen namentlich Aenderungen der Ge-
meindekirchenordnung und des Pfarrwahlrechts und die
Annahme einer Vorlage wegen der Verſorgung der Hinter
bliebenen der Geiſtlichen. Die Synode nahm ferner eine
Mitwirkung bei der Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren
und der oberſten kirchenregimentlichen Aemter für den
Generalſynodalvorſtand in Anſpruch und faßte Reſolutionen,
die das ſocialpolitiſche Gebiet betreffen, nämlich die Be
kämpfung der Trunkſucht und die Sonntagsruhe.

Der Bundesrath hielt am Donnerstag eine Plenar-
ſitzan gab, in welcher er ſich mit kleineren Vorlagen be
häftigte. Jnzwiſchen ſind ihm weitere Entwürfe zum
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Reichshaushaltsetat zugegangen. Der Reichstag iſt
durch kaiſerliche Verordnung auf den 19. November ein-
berufen worden. Zur Zeit dürften in Friedrichsruhe, wo-
hin ſich am Donnerstag der Staatsſekretär des Jnnern,
Miniſter v. Bötticher, begeben hat, Verabredungen
über die dem Reichstag zu ſtellenden Aufgaben getroffen
werden.

Am 29. Okt. fanden die Urwahlen zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſtatt. So weit ſich bis jetzt überſehen
läßt, brachten ſie erfreulicherweiſe dem Freiſinn weitere
Verluſte an Stimmen. Jedenfalls werden die nationalen
Parteien geſtärkt in den Landtag zurückkehren. Der
Freiſinn ſcheint ſich immer mehr auf die großen Städte
concentriren zu müſſen. Seine Hochburgen Berlin und
Breslau hat er behauptet, geſchlagen wurde er in Elber-
feld und Magdeburg. Bemerkenswerth iſt der Stimmen-
zuwachs, den die conſervative Partei in Berlin
erhalten hat, obwohl ſie nicht in der Geſchloſſenheit und
mit dem Feuer wie vor drei Jahren in den Kampf ge-
gangen iſt. Der Verſuch der Nationalliberalen, in Berlin
in geſonderter Organiſation vorzugehen, iſt nicht glücklich
ausgefallen. Sie haben ſich leider auch dort nicht ent-
ſchließen können, eine ſcharfe Grenzlinie nach links hin zu
ziehen bei den Stichwahlen ſpalteten ſie ſich vielfach und
verhalfen ſo den fortſchrittlichen Wahlmännern zum Sieg,
während die Conſervativen allenthalben im gleichen Falle
für den nationalliberalen eintraten.

Aus unſerem Wahlkreiſe Halle- Saalkreis liegt
uns das Reſultat bezüglich der politiſchen Richtung
der Gewählten auch heute noch nicht vollſtändig vor.
Außer der Stadt Halle haben von größeren Bezirken
Giebichenſtein, Löbejün und Cönnern überwiegend liberal,
die übrigen überwiegend conſervativ gewählt. Das
hege Brgerntß iſt alſo auch heut noch nicht feſt-
zuſtellen.

Jm Allgemeinen aber hat, wie geſagt, ſoweit bisher
Beſitzveränderungen zu bemerken geweſen ſind, erfreulicher
und charakteriſtiſcher Weiſe der ſog. „Freiſinn“ anſehnlicheVer-
luſte zu buchen gehabt. Mandate gehen ihm in Barmen Elber-
feld, in Mühlheim-Duisburg, im Unterlahnkreis, in Wands-
beck, Segeberg, Frankfurt a. M. und in Magdeburg verloren,
wo es den Nationalliberalen mit Hülfe der
Conſervativen gelungen iſt, ihn zu verdrängen. Von
einer r Eroberung iſt bis jetzt nichts
bekannt geworden, ſofern nicht etwa der Kreis Beuthen-
Kattowitz in die Hände der „Freiſinnigen“ fällt. Jn Crefeld
wird den Nationalliberalen ein Mandat von den Ultramon
tanen abgenommen werden. Auch wo die „Freiſinnigen“
ſich in ihrem Beſitz behauptet haben, iſt ihre Stimmen-
ahl erheblich zurückgegangen. Eine weſentliche Verſhiebung der Parteiverhältniſſe im neuen Abgeordneten-

hauſe iſt ſonach nicht zu erwarten. Jedenfalls deuten die
obigen Einzelheiten darauf hin, daß das Land ſich durch
das „Reacktionsgeſchrei“ ebenſowenig wie durch die
mancheſterlichen Angriffe auf die Wirthſchaftspolitik hat
bethören laſſen, daß es vielmehr feſthält an der Reform-
politik und der dieſelbe vertretenden conſervativen Partei
und daß es derjenigen Partei einen Zuwachs hat ange-
deihen laſſen, die ſich von der Fortſchrittspartei losgeriſſen
und in letzter Zeit mehr oder weniger entſchieden zu der
nationalen Reformpolitik bekannt hat.

Prinz Albrecht von Preußen hat die Wahl zum
Regenten von Braunſchweig unter Berufung auf den Wunſch trag von 3930 ausgeworfen

e Tinzug du die kra erSein feierlicher Tinzug in die Dienſtgebäudes des ſtatiſtiſchen Amtes, zweite Rate, ſinddes Kaiſers angenommen.
reichstreue Welfenſtadt ſoll am 2 oder 3. November ſtatt-
finden. Der Präſident des Regentſchaftsrathes, deſſen
Aufgabe nunmehr erledigt iſt, Graf Görtz-Weisberg wurdebei aner Rückkehr aus Schloß Camenz nach Braunſchweig

von der Bevölkerung, die über den Verlauf der Angelegen-
heit ſehr befriedigt iſt, begeiſtert empfangen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Etat für das Reichsamt des Jnnerjn
auf das Etatsjahr 1886/87 giebt die Summe der
Einnahmen auf 1567 805 .4 an, d. h. 131712 mehr
gegen den laufenden Etat. Dieſes Mehr reſultirt vorzugs-
weiſe aus den Gebühren- Einnahmen des Patentamts,
welche gegen den laufenden Etat um 130000 .4 höherangeſetzt ſind. Die fortdauernden Ausgaben be-
tragen in Summa 7 753025 gegen den laufenden Etat
4582004 mehr. Dieſes Plus wird vor allen Dingen
durch den Betrag von 4400000 veranlaßt, welcher
zur Einrichtung und Unterhaltung regelmäßiger deutſcher
Poſtdampfer- Verbindungen mit Oſtaſien und Au-
ſtralien ausgeworfen iſt. Zur Unterſtützung für die Be
theiligung der deutſchen Kunſt an internatio-
nalen Ausſtellungen des Auslandes ſind ferner
20000 angeſetzt.

Der Hauptvorſtand der Allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſen-
chaft in Düſſeldorf, unterſtützt von den Lokalvorſtänden in

erlin. Dresden, München, Stuttgart, Karlsruhe, Weimar,
Frankfurt a. M., Leipzig, Nürnbürg, Darmſtadt, Braunſchweig,
Hamburg, Hannover, Königeberg, Kaſſel, Breslau, Hanau,
Magdeburg, Münſter, hatte die Bitte um eine ſolche Sub-
vention ausgeſprochen und dieſelbe damit begründet, daß erſahrungemabig eine würdige Betheiligung der deutſchen Kunſt

an den Ausſtellungen des Auslandes nicht nur der Künſtler-
ſchaft, ſondern mittelbar auch dem nationalen Wohlſtande über
haupt und dem Anſehen Deutſchlands im Auslande zum Vor-
theil gereiche, daß es dem Reiche wohl anſtehe, für eine ange-

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor De B Gerhard.

meſſene Vertretung der nationalen Kunſtintereſſen im Aus-
lande ſeine Hülfe zu gewähren, daß trotz der Unterſtützung,
welche das Reich und einzelne Bundesſtaaten gelegentlich für
die Betheiligung der Kunſt an ausländiſchen Ausſtellungen be
willigt haben, ſowohl die Kunſtgenoſſenſchaft als auch einzelne
Künſtler noch beträchtliche Opfer für den gleichen Zweck haben
bringen müſſen, daß ſolches aber auf die Dauer nicht verlangt
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werden könne. Jn Anerkennung der dargelegten Gründe und
mit Rückſicht darauf, daß ſchon bisher wiederholte und zum
Theil erhebliche Zuwendungen aus Reichsmitteln behufs Be
theiligung der deutſchen Kunſt an iternationalen Ausſtellungen
des Auslandes gewährt ſind, daß damit auch das Bedürfniß
einer Reichsunterſtützung für Unternehmungen der fraglichen
Art anerkannt worden, iſt dieſer Bejrag in den Etat eingeſtellt.

Zur Förderung der Hochſeefiſcherei iſt der von
einem Jahr in das andere übertragungsfähige Fonds von
1000000 .4 angeſetzt worden. Für das ſtatiſtiſche Amt
ſind zur Remunerirung von Hülfsarbeitern 280827 .4
angeſetzt, d. h. 17345 .4 mehr gegen den laufenden Etat.

Die Bearbeitung der Krankenkaſſen-Staſtiſtik verurſacht
dem ſtatiſtiſchen Amte eine Mehrarbeit, deren Bewältigung
nach den angeſtellten Ermittelungen die Heranziehung von 14
neuen Arbeitern nothwendig machen wird. Es ſoll zunächſt
Abſtand genommen werden, die Zahl der etatsmäßigen Stellen
zu vermehren, um erſt einen Anhalt über die dauernde Be
dürfnißfrage zu gewinnen. Ferner ſollen aus dieſer Etats
poſition künftighin auch die Kopialien gedeckt werden.

Die Normal-Aichungskommiſſion erfordert in
Summa 101415 d. h. 11895 mehr gegen den
laufenden Etat. Für das Reichs-Geſundheitsamt
ſind in Summa 129790 gegen den laufenden Etat
3940 mehr, eingeſtellt. Dieſes Amt bedarf eines tech-
niſchen Hülfsarbeiters, der mit 3150 angeſetzt iſt.

Das Intereſſe des Amtes verbietet einen häufigen Wechſel
in dem Aſſiſtentenperſonal, die eingeübten Hilfskräfte müſſen für
längere Zeit erhalten bleiben. Bisher entbehrte das Geſund-
heitsamt aber derjenigen Mittel, vermöge deren es ihm eher
möglich wäre, ältere Aſſiſtenten an das Amt zu feſſeln und vom
Uebvertritt in andere Stellungen abzuhalten, in welchen ſie durch
die Zuſicherung penſionsverechtigter Beſoldungen ihre und ihrer
Angehörigen Zukunft geſichert ſehen. Um derartigen, die Jn
tereſſen des Dienſtes nicht fördernden Vorkommniſſen vorzu
beugen, iſt es nothwendig, wenigſtens die Stelle des älteſten
Aſſiſtenten in eine etatsmäßige umzuwandeln.

Der Etat des Reichs-Verſicherungsamtes be-
läuft ſich auf 198400 gegen den laufenden Etat
33 780.4 mehr.

Jn der Denkſchrift zu dem erſtmaligen Etat des Reichs-
Verſicherungsamtes iſt darauf hingewieſen worden, daß erſt Er
fahrungen bez. des Umfanges der Geſchäfte des Amts geſammelt
werden müßten, bevor die Zahl der Kräfte, welche zur ordnungs-
mäßigen rledigung der Geſchäfte dauernd werden ge-braucht werden, ſich beſtimmt eekren läßt. Dieſe Er-
fahrungen liegen zur Zeit zwar erſt theilweiſe vor. Jmmer-
hin aber reichen ſie aus, um erkennen zu laſſen, daß
das bisherige Perſonal auf die Dauer das ihm ob
liegende täglich zunehmende Arbeitsmaß nicht mehr zu
bewältigen vermag. Die Zahl der vom 1. Januar bis zum 10.
Juni 1885 eingegangenen neuen Sachen beträgt 8510.

Jnzwiſchen iſt durch das BVeſetz betr. die Ausdehnung der
Unfallverſicherung und Krankenverſicherung dem Reichsverſicher
ungsamte eine neue Aufgabe erwachſen, an welche ſich noch an
dere anſchließen dürften. Es ſoll deshalb die Zahl der ſtändigen
Mitglieder auf 4 erhöht werden

Die Summe der einmaligen Ausgaben beträgt
2599000 d. h. 904410 mehr gegen den laufenden
Etat. Darunter ſind zu erwähnen der Beitrag zu den
Koſten der Fiſchzuchtanſtalt zu Hüntingen 24850.4, gegen
den laufenden Etat 1750 .4 meyr. Ferner: Beitrag zu
dem Wiederherſtellungsbau der Katharinenkirche zu Oppen-
heim a. Rh., neunte Rate 34000 d. h. 17500 4 mehr
gegen den laufenden Etat. Zur Erweiterung des ſogen.
Südbaues des Anſtalt gebäudes des Germaniſchen Muſeums
in Nürnberg, vierte Rate, ſind 100000 angeſetzt. Die
füafte Rate zur Errichtung des Reichstagsgebäudes erfor
dert 2 Millionen Mark, gegen den laufenden Etat 1 Million
mehr. Zur Herſtellung einer Statiſtik der öffentlichen
Armenpflege für das Kalenderjahr 1885 iſt ein neuer Be

Zur Erweiterung des

420000 eingeſtellt, gegen den laufenden Etat 220900
Mark mehr.

Auf eine Anzahl Eingaben hin, welche die Be-
kämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke
betreffen, haben die Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel
und Verkehr und für Juſtizweſen beim Plenum den Antrag
geſtellt, der Bundesrath wolle beſchließen, die Eingaben
dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung mit dem Erſuchen
zu überweiſen, zunächſt Ermittelungen darüber anſtellen zu
laſſen, in welchem Umfange und mit welchem Erfolge die
Landesregierungen bezw. Gemeindebehörden von der ihnen
gemäß 8 33 Abſatz 3 der Gewerbeordnung zuſtehenden Be
fugniß Gebrauch gemacht haben.

Die als offiziös angeſehenen „B. P. N.“ ſchreiben:
Als die Nachricht auftauchte, daß der preußiſche Landtag

am 11. December n werden ſollte, war offenbar nicht
erwogen, daß eine ſolche Maßregel ohne nennenswerthe Vortheile
für die Prinzen der parlamentariſchen Arbeiten in Ausſicht
zu ſtellen, einen Koſtenaufwand von rund 250000 .4 bedingen
würde. Eine Aufwendung von einer Viertelmillion, ohne zwingende
Nothwendigkeit oder entſprechend nützliche Verwendung zu machen,
würde einer ſorgſamen, auf die ſachgemäße Verwaltung der
Staatsmittel bedachten Politik nicht entſprechen. Erwägungen
ähnlicher Art ſind es wohl, welche dazu geführt haben, einen
Erklärungsgrund für jene angebliche Maßregel außerhalb des
Kreiſes der parlamentariſchen Geſchäfte zu ſuchen und dieſelbe
mit der Feier der fünfundzwanzigjährigen Regierung
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in urſächliche
Verbindung zu bringen. Schon daß der 2. Januar als
Tag der Jubiläumsfeier genannt wurde, will uns nicht richt
erſcheinen, da dies der Todestag des hochſeligen Königs Friedri
Wilhelm IV. iſt. Aber auch die Art, in welche eine derartige
Feier zu erwarten iſt, dürfte ſich weſentlich anders geſtalten, als
jene Mittheilungen glauben machen wollten. Wenigſtens wird
uns verſichert, daß das, was über vermeintliche Pläne für dieſe
Feier verbreitet iſt, der Wahrſcheinlichkeit entbehrt. Die Vor
ausſetzung, daß Feier lichkeiten zu erwarten ſind, welche die Theil-
nahme der Peäſidien der Landesvertretunn wünſchenswerth er
ſcheinen laſſen, trifft zur Zeit nicht zu, und, wie die Nachricht
ſeibſt, ſo entbehrt daher der dafür angeführte Grund der that-

ſächlichen Unterlage. Die etwas gar zu unüberlegte Art, mit
welcher ganz unbeglaubigte Nachrichten über die Termine des
Znuſammentritts der parlamentariſchen Körperſchaften verbreitet
werden will uns im Jutereſſe der Abgeordneten um ſo bedenk



Kcher erſcheinen, als dieſe letzteren in ihren geſammten Dispo
ſitionen geſtört, mitunter wohl auch erheblich geſchädigt werden.

Die Berufung der Communallandtage der Re
gierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden iſt für den 17.
November in Ausſicht genommen.

Der Miniſter des Jnnern hat zur Vermeidung der Un
zuträglichkeiten, die ſich aus dem verſchiedenartigen Verfahren
bei Feſtſetzung der correctionellen Nachhaft ergeben, eine An
weiſung über die Feſtſetzung der correctionellen Nach-
haft und über das bei der Entlaſſung der Corrigenden zu

eobachtende Verfahren erlaſſen und in einem Erlaß an die
Regierungspräſidenten noch beſonders die Geſichtspunkte hervor
gehöoben, welche bei Anwendung jener Anweiſung zu beobachten
ſind. Es wird dabei beſonders darauf hingewieſen, wie ſehr der
Erfolg der correctionellen Nachhaft davon abhängt, daß bei
ihrer zeitlichen Begrenzung auf die Jndividualität des zu Deti-
nirenden nach Möglichkeit Rückſicht genommen wird; demgemäß
ſollen diejenigen Momente, welche zür eine zutreffende Be-
urtheilung der Perſönlichkeit der dem Arbeitshauſe Ueberwieſe-
nen in Betrackt kommen, thunlichſt genau ermittelt und bei der
Entſcheidung über die Detentionszeit ſorgfältig in Berracht ge-
zogen werden. Bei Abkürzung der Detentionszeit ſoll ſtets ein
motivirtes Gutachten der Anſtalts-Beamten eingereicht werden.
Dem Entlaſſenen ſoll die Ortsvolizeibehörde bei ſeinem weiteren
Fortkommen möglichſt behülflich ſein, da die Erfahrung beſtätigt,
daß von denjenigen, welche das Arbeitshaus gebeſſert verlaſſen
haben, verhältnißmaßig viele nur aus dem Grunde in das
frühere Leben zurückfallen, weil ſie aus eigener Kraft die man-
nigfachen Sch-ierigkeiten bei Erlangung eines redlichen Erwerbs
nicht zu überwinden vermögen. Den Entlaſſenen ſollen ihre
Ueberverdienſtgelder oder Arbeitsprämien durch die Polizei-
behörde nur ratenweiſe ausgezahlt werden, damit dieſelben nicht
ſofort vergeudet werden und die Behörde dadurch ein Mittel ge
winnt, um über den Entlaſſenen wenigſtens eine Zeit lang eine
gewiſſe Controle ausüben zu können. Die Anweiſung beſtimmt,
daß die Landespolizeibehörde nach Eingang der gerichtlichen
Unterſuchungsacten die Dauer der correctionellen Nachhaft in
der Weiſe feſtzuſetzen hat, daß die'elbe im Falle erſtmaliger
Ueberweiſung auf 6 Monate und bei jeder ſpäteren Ueberweiſung
jedesmal entſprechend höher bis zu der geſetzlich zuläſſigen Maxi-
malzeit von zwei Jahren auszudehnen iſt, unter angemeſſener
Berückſichtigung der individuellen Verhältniſſe. Der Entlaſſene
muß den Ort angeben, in welchem er Aufenthalt zu nehmen
beabſichtigt, und die Anſtaltsdirection hat dann die betr. Orts-
polizeibehörde hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß zu ſetzen,
dem Entlaſſenen bei ſeinem weiteren Fortkommen bedhülflich zu
ſein und ihm namentlich, ſoweit als angängig, eine ſeinen Kräf-
ten entſprechende Arbeit zuzuweiſen, zu dieſem Behufe auch die
Mitwirkung des Ortsgeiſtlichen, ſowie etwa beſtehender Vereine
in Anſpruch zu nehmen; die von dem Detinirten erſparten
Ueberverdienſtgelder (Arbeits-Prämien) ſind abzüglich des
erforderlichen Reiſe- und Zehrgeldes der Ortspolizeibehörde
ur Auszahlung in angemeſſenen Raten zu überſenden. Die
ntlaſſung erfolgt in der Weiſe, daß der Entlaſſene mittelſt

Reiſeroute dem von ihm gewählten Aufenthaltsorte
wird. Bei Perſonen, die unter 21 Jahren zur correktionellen
Nachhaft gebracht werden, iſt feſtzuſtellen, inwiefern an der Ver
wahrloſung des Betreffenden den Vater oder Vormund ein Ver-
ſchulden trifft. Nach dem Ausfall dieſer Ermittelungen iſt
eeignetenfalls die Beſchränkung der väterlichen Gewalt in An-
ehung des Erziehungsrechts, bezw. die Beſtellung eines anderen

Vormunds durch die Landespolizeibehörde bei dem zuſtändigen
Gerichte in Antrag zu bringen. Auch iſt bei der Entlaſſung der-
artiger Perſonen an den Waiſenrath des gewählten Aufenthalts-
ortes zu berichten.

Ausland.
Frankreich. Das Attentat auf Hrn. de

Freycinet, den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen
mahnt daran, daß auch, nachdem die erſte Bethätigung
des Syſtems der Liſtenwahl den endgiltigen Sieg zu
Gunſten des herrſchenden Regimes entſchieden hat, dieſes
letztere keineswegs allen Schwierigkeiten entgangen iſt,
ſondern vielleicht noch mehr als bisher auf ſeiner Hut
ſein muß, wenn nicht gegen den Fanatismus des Prinzips,
ſo doch gegen den des Verbrechens. Aus den kurzen
telegraphiſchen Mittheilungen geht unzweifelhaft hervor,
daß nicht perſönliche Feindſchaft oder Rachſucht dem
Attentat. auf Hrn. de Freycinet zu Grunde liegen kann,
wenngleich der Attentatsurheber von Herkunft in der That
ein Korſe, alſo ein geborener Vertreter des Grundſatzes
der Blutrache, ſein ſollte, ſondern daß politiſche Motive
für den Verbrecher, reſp. diejenigen, die ſich ſeiner als
Werkzeng bedient haben, beſtimmend geweſen ſein müſſen.
Hoffentlich wird die That den herrſchenden Parteien die
Augen über das Verkehrte einer wechſelſeitigen Befehdung,
während Feinde ringsum lauern, öffnen. Eine Handlung
der Schwäche, die Unbeſonnenheit, worauf die intellek-
tuellen Urheber des Attentats gegen Herrn de Freycinet
offenbar ſpekuliren, dürfte die Republik vielleicht aller
Vortheile wieder berauben, welche ſie am 18. Oktober
dank dem einmüthigen Zuſammenhalten aller ehrlichen
Republikaner errungen hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. Oktober.

Zum hnundertjährigen Geburtstag König Lud-
wigs J. von Bayern am 25. Auguſt 1886 ſoll nach
einſtimmigem Beſchluß der Münchener Künſtlerſchaft

der Grundſtein zum dortigen Künſtlerhauſe gelegt
werden.

Auch von der Potsdamer Kolonie iſt am Mittwoch
das Edikt von Potsdam gefeiert worden. Die Kirche war
dazu mit Topfgewächſen geſchmückt; mit dem Glockenſchlage
6 Uhr Abends erſchien der Kronprinz und betrat die
für ihn bereitete Loge. Die Predigt hielt der Pfarrer
der Gemeinde, Herr Coulon, über Jeſaias 12, 1--5. Die
geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit der Stadt nahm, vor
dem Altare ſitzend, im Talare an der Feier Theil.

Ein verheiratheter Primaner dürfte ſelbſt in
unſerer emancipationsluſtigen Zeit noch nicht dageweſen
i Berlin beſaß in dieſem Sommer einen ſolchen. Der

rimaner H. einer hieſigen Oberrealſchule, der Sohn
reicher Eltern aus c a. M., lernte auf einem
Balle eixe vornehme junge Engländerin kennen und ver
liebte ſich in dieſelbe. Er fand Gegenliebe und die beiden
beſchloſſen zu heirathen. Doch die Eltern des Primaner-
Bräutigams wollten begreiflicherweiſe auf keinen Fall ihre
Einwilligung geben. Kurz entſchloſſen reiſte das Pärchen
nach England, wo beide rechtsgültig vereint wurden. Der
junge Ehemann kehrte zu den Bänken der Prima zurück,
aber die Ehe war ſeinen Studien nicht ſonderlich förderlich.
Zu Michaelis fiel er mit Glanz durch das Abiturienten-
examen. Er verließ die Schule, um an der Seite ſeiner
Gattin praktiſche Landwirthſchaft zu ſtudiren.

Erzherzog Johann von Oeſterreich hat in Be
de des Pionier-Hauptmanns Droßworsky eine Donau

robefahrt mittelſt eines ſogenannten Seelenkränkers von
inz nach Wien unternommen. Die Ja iſt auf neun

Stunden berechnet; der Dampfer braucht ſieben Stunden,

Der Sultan von Zanzibar hatte, wie wir hören,
in der Zeit des Grolles mit Deutſchland eine größere
Anzahl Waffen in Frankreich ankaufen laſſen. Sollte es
ein Wink des Schickſals ſein, daß die ganze Schiffsladung
mit Mann und Maus auf der Rhede von Cagliari am
vorigen Montag zu Grunde ging? Die Gewehre waren
auf dem Schiffe „Bice“ verladen, das in Brand gerieth
und bis zum Waſſerſpiegel hernuterbrannte, ohne daß et
was gerettet werden konnte.

Die Prinzeſſin Adzomrulag, die angebliche Tochter des
Königs Cetewayo, hatte ſich bei ihrem Auftreten in Caſtan's
Panoptikum in Berlin ſowie auch ber uns in Halle und in
vielen anderen Städten allgemein einer großen Beliebtheit zu
erfreuen Es lag etwas von der Würde einer entthronten
Königin in ihrem intelligenten Geſicht und in ihrer ganzen Er-
ſcheinung. Und nun vollends der reizende kleine Umgono, der
ſchon ſo hühſch deutſch ſprechen konnte und der Liebling aller
Damen war! Wer hätte gedacht, daß dieſe Geſellſchaft, die ſich
mit den unzweifelhaft echten, von mehreren Afrikareiſenden ver
ſönlich wiedererkannten Ziluhäuptlingen ſo trefflich zuſammen-
fand, eine ganz gewöhnliche Schwindlerbande war? So wenig-
ſtens behaupten Stettiner und Breslauer Blätter. Nach ihnen
iſt die Prinzeſſin Adzomrula nicht eine Tochter Cetewayo's, ſondern die Der einer Jrländerin und eines Negers in Liver-

pool, eine Mulattin. Jhr richtiger Name iſt Luzzie Grant
und ihre Heimath die Suffolkſtreet in Liverpool, wo ſie
auch jetzt iſt, wenn ſie nicht ihren Plan ausgeführt hat, in London
ein Kaffeehaus zu eröffnen. Derartige Fälſchungen gehören
leider durchaus nicht zu den Seltenheiten. Vor einer Reihe von
Jahren erregte eine Jndianerin, Nala Damazante, eine
Schlangenbeſchwörerin, in Berlin großes Aufſehen, ein ſchlankes,
graziöſes, geſchmeidiges Weib, mit wunderbarem wolligen Haar
und großem durchbohrenden Blicke, eine fremdartige Erſcheinung,
als ob ſie eben aus irgend einem orientaliſchen Märchen heraus
geſprungen ſei. Wer war's? Aus Marſeille gebürtig, war ſie
jung nach Jndien gerathen und hatte ſich nach abenteuerlichen
Fahrten ſchließlich mit Hilfe von Färbemitteln und Brenneiſen
in eine eingeborene Schlangenkönigin verwandelt. Ach, es iſt
eine böſe, unzuverläſſige Zeit!

Ueber einen Eiſenbahnunfall im Tunnel von
Frejnus in Frankreich wird Folgendes gemeldet: Der aus
Modane kommende Waarenzug war ungefähr in der Mitte
des Tunnels angelangt, als das Dienſtperſonal Betäubungs
ſymptome verſpürte. Sei es nun, daß die übermätzige
Beladung des Zuges ſeiner Geſchwindigkeit Eintrag machte
und ihn verhinderte, den Rauch zu überholen, oder daß
die hydropneumatiſch. n Lüftungsmaſchinen ſchlecht arbeiteten,
ſo konnte ſich doch beim ſiebenten Kilometer die rückwärts
am Zug angeſpannte Lokomotive nicht mehr davon ab-
löſen, um nach Modane zurückzukehren, da der Jngenieur
und der Heizer bewußlos geworden waren. Der Reſt des
Perſonals befand ſich in keinem viel beſſeren Zuſtand.
Dem Jngenieur Serra, welcher die Lokomotive an der
Spitze des Zuges führte, gelang es noch, ſich bis zum
erſten Kiloneter auf den Beinen zu erhalten, aber dann
wurde auch ihm unwohl und er mußte halten und Noth-
ſig ale geben. Zum Glück kam in dieſem Augenblick auf
einem anderen Geleiſe der Waarenzug Nr. 1006 an. Die
Bedienſteten deſſelben ließen ihren Zug im Tunnel ſtehen
und führten den Zug Nr. 1005 mit ſeiner traurigen Ladung
von vierzehn Betäubten nach Bardonnache. Dort ſchaffte
man dieſelben zum Tyeil in das Hotel „Zum ſchwarzen
Adler“ und zum Theil in die Zollamtskaſerne des Bahn
hofes, wo ihnen alle mögliche Hilfe zu Theil wurde. Sie
gelangten auch wieder nach einer Weile zum Bewußtſein
und befinden ſich jetzt außer Gefahr.

Die weltbekannte Genanigkeit der preußiſchen
Oberrechnungskammer hat kärzlich ein Beamter einer
Berliner Staatsbibliothek erprobt. Demſelben wurden für
eine Bücherrolle 7 Pfennig in Abzug gebracht. Jn ge-
nannter Bibliothek befindet ſich eine Anzahl hölzerner
Rollen, die zum Aufwickeln von Karten benutzt werden;
erſtere werden gleich in Vorrath vom Tiſchler angefertigt
und haben einen Werth von 7 Pf. pro Stück. Als vor
längerer Zeit ein Bücher Repoſitorium nicht ſtehen wollte,
nahm der betreffende Beamte emne dieſer Holzrollen und
fertigte daraus Klötzchen für die Füße des Repoſitoriums
an. Die Sache war längſt vergeſſen, bei der Jahres
inventur des Bureaus wurde jedoch der Verluſt der Rolle
bemerkt, und die Ober- Rechnungskammer ſtellte dieſelbe
prompt nach Jahr und Tag mit 7 Pfennig in Rechnung.
Jedenfalls iſt dieſe Promptheit das Zeichen einer guten
Verwaltung.

Eine förmliche Pauik in der Mumienbörſe ſoll
der „Tgl. Roſch.“ zufolge in Egypten eingetreten ſein,
weil daſelbſt in der letzten Zeit mehrere Beuräbnißplätze
entdeckt wurden, welche einige Hundert Mumien lieferten.
Jn Folge deſſen waren viele kleinere Provinzial Muſeen
Deutſchlands, Frankreichs, Englands und anderer Staaten
in der Lage, zu billigen Preiſen Mumien zu erſtehen.
Während vor noch dreißig Jahren eine leidliche Mumie
nicht für tauſend Thaler zu haben war, genügen jetzt
hundert Mark zur Beſchaffung eines ausgezeichneten
Exemplars. So ſtark iſt das Angebot und ſo gering ver
hältnißmäßig der Begehr.

Halle, den 31. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Die ſtädtiſche Bau-Commiſſionn hielt geſtern

eine Sitzung ab. Der Punkt: Bewilligung der
Koſten für den Ausban des Kanalnetzes in der
„Halle“ erforderte eine längere Berathung. Der
Plan über die Kanaliſation des Hallenterrains lag vor
und wurde in allen ſeinen Theilen genehmigt. Jn Be-
treff der Koſten wurde ein Beſchluß noch nicht gefaßt und
dieſer einer ſpäteren Sitzung vorbehalten. Jn eine Be-
ſprechung über den weiteren Punkt: Verkauf des
Schlippenterrains zwiſchen den Häuſern Nr. 4
und 5 wurde zwar getreten, die Verhandlung hierüber in-
deß noch nicht zu Ende geführt.

Zum Beſten der Halliſchen Waiſenſtiftung
findet am 10. November im „Neuen Theater“ ein Concert
ſtatt, deſſen Aufführung das Halleſche Stadtorcheſter, der

Geſangverein und Mitgliederder Halliſchen Waiſenſtiftung übernommen haben. Das
intereſſante Programm iſt im Jnferatentheile der Zeitung
abgedruckt.

Am 30. d. M. wurden bei hieſiger Univerſität
nachimmatriculirt 9 Theologen, 2 Juriſten, 9 Medi-
ziner, 11 Philoſophen, 18 Landwirthe, zuſammen 49. Die
Geſammtzahl der bisher neu aufgenommenen Studirenden
beträgt daher 355.

Auf dem Roßplatze fand geſtern Nachmittag eine
größere Spritzenproöbe und Uebung der Mannſchaften

der ſtädtiſchen Feuerwehr unter Commando des Herrn
Feuerdirektor Zabel ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde
auch eine überflüſſige fahrbare Spritze, die älteſte der vor-
handenen Spritzen, auf ihre Leiſtungsfähigkeit geprüft
Dieſelbe iſt zum Verkauf geſtellt.

Jm Neuen Theater“ fand geſtern Abend
der Antritts- Commers des hieſigen S. O., beſtehend aus
den ſtudentiſchen Corps: Boruſſia, Gueſtphalig
Normannia, Teutonia und Paläomarchiag ſtatt
der in der üblichen ſolennen Weiſe verlief. Das Präſidium
führte diesmal das Corps „Normannia“. Eine Anzahl
„alter Herren“ wohnte dem Commerſe längere Zeit hin-
durch mit bei und nahm Theil an dem fröhlichen
ſtudentiſchen Treiben.

Jm Hötel zum „Kronprinzen“ fand heute
der II. ordentliche Gewerkentag des Bruckdorf-Niet-
lebener Bergbau- Vereins ſtatt in welcher Sitzung
die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte: Erſtattung
des Berichts über den Betrieb der dein Verein gehören-
den Werke, Ertheilung der Decharge c. ihre Erledigung
fanden. Nach der Verſammlung fand im ſelben Lokale
ein gemeinſames Eſſen der Gewerken ſtatt.

T Die Eilenburger Kattun Manufaktur,
Actien Geſellſchaft zu Eilenburg, hielt geſtern Nach
mittag in ihrem Geſchäftslokale daſelbſt ihre 13. ordent-
liche Generalverſammlung ab. Der Geſchäftsbericht pro
1884/95 lag vor. Ueber denſelben haben wir bereits
einige Mittheilungen gebracht. Die beantragte Decharge
wurde nach Anhörung des Reviſionsprotokolles ertheilt.
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Bankiter
Emil Steckner- Halle und Fabrikbeſitzer Heinrich
Huth- Wörmlitz wurden in den Aufſichtsrath wieder
gewählt. Die bisherigen Reviſoren zur Prüfung der
nächſtjährigen Rechnung wurden ebenfalls wiedergewählt.

Herr Profeſſor Dr. Dittenberger, welcher be
kanntlich einem an ihn ergangenen ehrenvollen Rufe nach
einer anderen Univerſität nicht entſprochen hat und unſerer
Univerſität erhalten bleibt, hat den ihm von der hieſigen
Studentenſchaft angebotenen Fackelzug dankend abgelehnt.
Das Comité beſchloß dafür einen Feſtcommers zu ver-
anſtalten, zu welchem die Studentenſchaft mittels An-
ſchlags am ſchwarzen Brett der Univerſität eingeladen
wird. Das Comité hat ferner beſchloſſen Herrn
Profeſſor Dr. Beyſchlag anläßlich ſeines kürzlich ſtatt
gefundenen 25jährigen Profeſſorenjubiläums einen Fackelzug
darzubringen.

Auf dem hieſigen königlichen Amtsgericht Ab-
theilung, VII. ſtand heute Mittag ein Termin zwecks
öffentlichen meiſtbietenden Verkaufs des dem Maurer
Wihelm Schulze in Giebichenſtein gehörigen,
Goſenſtraße 4a belegenen Grundſtücks an zu dem ſich
eine Anzahl Jntereſſenten eingefunden hatte. Das Beſt
gebot gab Herr Kaufmann Wilhelm Fiſcher hier mit
12,500 .4 ab.

Jn vergangener Nacht wurde dem Kaufmann O.
Harz Nr. 17 mittelſt Einbruchs die Ladenkaſſe in Höhe
von 25--30 .4 geſtohlen. Jn der Halle wurde Sonn
abend früh ein Kaſten mit mehreren kleinen Käſtchen, welche
zum Aufbewahren von Geldſorten dienen, aufgefunden, was
vielleicht mit obigem Diebſtahl zuſammenhängt.

Sicherem Vernehmen nach findet der diesjährige Com
mers alter Corpsſtudenten am Sonnabend den 5.
Dezember im Hoffäger hier ſt.tt. Näheres erfolgt durch
Jnſerate.

Juterims- StadtTheater.
Jm Jnterims Theater ging geſtern Abend der Schwank der

Gebrüder Schönthan „Der Raub der Sabinerinnen“
über die Bretter. Da wir über Juhalt und Werth des Stückes
uns ſchon gelegentlich früherer Aufführungen genügend ausge-
ſprochen hahen, ſo können wir uns heute beznügen zu conſtatiren,
daß dem durchweg flotten und friſchen Spiel ein hübſcher Lach-
erfolg zu Theil wurde. Die übrigens ſehr dankbare Figur des
ſächſelnden Theaterdirektors Emanuel Strieſe fand in Herrn
Küner einen äußerſt geſchickten Darſteller, dem das in der beſten
Stimmung befindliche Publikum ſelbſt bei offener Scene Beifall
ſpendete. Ebenſo waren die übrigen Rollen in den beſten Händen
und Darſteller und Darſtellerin en vereinigten ſich zu einem ſchönen
Zuſammenſpiel. Das Publikum verließ lachend das Theater und
ſo hatte das Stück ſeinen Zweck, nach den Sorgen des Tages
den Beſucher zu erheitern, vollſtändig erreicht.

Wahlnachrichten ans der Provinz.
Als Wahlmänner wurden gewählt in:
Hochedlau (6. Bez.): Jnſpector Stöter- Mittel

edlau; Gutsbeſ. Keutel-Kirchedlau; Gutsbeſ. Zorn-
Golbitz.

Kaltenmark (15. Bez.) Rittergutsbeſ. Neubauer-
Kroſigk; Gutsbeſ. Koch-Kaltenmark; Gutsbeſ. Krietſch-
Wieskau; Gutsbeſ. Hubbe-Kaitenmark.

Schwerz (21. Bez.): Rittergutsbeſ. Rudolphi-
Dammendorf; Gutsbeſ. Hädicke Schwerz; Gutsbeſitzer
KreuzmannSchwerz; Amtsvorſteher BrandtSchwerz.

Zöberitz (23. Bez.): Gutsbeſ. Jüſtel, Gutsbeſitzer
Seyffart, Gutsbeſitzer Schlurik und Paſtor Erich,
ſämmtlich aus Peißen.

Zſcherben (31. Bez.): Gutsbeſ. Schöllner, Guts-
beſitzer Schaaf und Rittergutspächter Kerſten, ſämmt-
lich aus Zſcherben.

Osmünde (36. Bez.) Schulze ArnoldBenndorf;
Gutsbeſ FritſchOsmünde; Gutsbeſ. Reiband Benn
dorf; Gutsbeſ. Roſal- Osmünde. hBitterfeld, d. 31. October. Jm Bitterfelder Kreiſe
wurden 128 conſ. und 65 liberale gewählt.

Jm Kreiſe Querfurt ſind 164 conſervative, 43 frei
ſinnige Wahlmänner gewählt worden.

Auſſchwung deutſcher Jnduſtrie.
Wenn ſich die deutſche Jnduſtrie rühmen kann, daß ſie das

vor einem Jahrzehnt über ſie gefällte harte Urtheil „billig und
ſchlecht“, ſoweit es überhaupt gerechtfertigt war, durch ihre
ſeitherigen r nicht bloß widerlegte, ſondern
in der Eroberung des Weltmarktes ſiegreiche Fortſchritte gema

at, ſo gilt dies beſonders auf dem Gebiete der Pianoforte-
Fabrikation. Unter den Vertretern derſelben ſtehen wir nicht
an, der Firma Julius Blüthner in Leipzig eine hervorragende
wo nicht die erſte Stelle zuzuerkennen. Nachdem dieſelbe von
ihrem erfahrenen hochbegabten Gründer Ferdinand J ulius Blüthner
1853 mit nur drei Arbeitern eröffnet worden, errangen ihre
Fabrikate ſich ſofort das unbedingte Lob der bedeutendſten muſi
kaliſchen Koryphäen, ſo daß die namhafteſten Virtuoſen und
Pädagogen bald vorzugsweiſe der Blüthner Pianos ſich bedienten.
Die Firma kann dieſe Behauptung mit vielen ſchon von Anfang
der 60 er Jahre her datirenden Anerkennungsſchreiben der erſten
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Meiſter der Tonkunſt belegen und iſt deren Zahl ſeitdem unguf

hörlich gewachſen. ergrößerung der Fabrik und ihres Perſonals, daß jene zur Zeit
ein mächtiges Straßenviertel von ca. 25000 qm bildet, mit koloſſalen

aſchinen arbeitet und über 500 Menſchen beſchäftigt. Sie iſt
inbeſtritten das größte Etabliſſe ent der Pianofortebranche auf
dem Kontinente. Der Konzertſaal derſelben iſt ſehr oft der
Sammelpunkt Leipziger Kunſtfreunde und Autoritäten, weil die
dort anſäſſigen oder vorübergehend ſich aufhaltenden Kapacitäten
auf Blüthnerflügeln ihre Meiſterſchaft ſich äußern laſſen.

Die Firma ließ kaum eine provinzielle oder internationale
Ausſtellung vorübergehen, ohne in den Mitbewerb um die höchſte
Auszeichnung zu treten, und ihre Erfolge werden dur h zahlreiche
erſte Preiſe oder Ehrendiplome bezeugt (München 1854, Merſe
burg 1865, Paris 1867, Chemnitz 1867, Wien 1873 Philadelphia
1875, Braunſchweig 1877, Leipzig 1879, Puebla 1880, Sidney 1879,
Melbourne 1880/81, London 1884). Hervorra gende Preßorgane,
welche über die Triumphe der Firma berichteten, bezeichneten
den Gründer und Beſitzer als den deutſchen „Erard“.

Gegenwärtig werden in dem Etabliſſement jährlich cr. 2000
Inſtrumente 800 Pianinos und 1200 Flügel produecirt.die Fabrik hat den Pianofortebhau durch einen neuen Zweig
des „Aliquot-Piano“ bereichert. Letzteres Syſtem bezweckt
durch Anwendung mitſchwingender Saiten vom tiefſten Baß bis
zum höchſten Diskant gleiches Tonvolumen hervorzubringen und

zeſeitigen. Die äußerſt ſichere und ſolide Durchführung dieſes
Princips im Bau der bezüglichen Jnſtrumente haben denſelben
in verhältnißmäßig kurzer Zeit allgemeine Sympathien erworben.

Die unübertroffenen techniſchen Leiſtungen der Anſtalt werden be
greiflich wenn man erwägt, daß ihr Chef durch raſtioſes eifriges
Kachdenken und Forſchen die Theorie ſeiner Branche ſo tief und
allſeitig ergründet hat, daß er in dem von ihm und Herrn
Gretſchel herausgegebenen „Lehrbuch des Pianofortebaues“ das
einzige Werk in deutſcher Sprache geſchaffen hat, welches die
großen im Klavierbau der neuſten Zeit gemachten Fortſchritte
zu einem wohlgegliederten Syſtem verarbeitet.

Die Firma exportict nach allen Weltgegenden und hat Ver-
treter in allen bedeutenden Städten. So erfreut ſich auch Halle
ſeit etwa zwei Jahren einer „Blüthnerſchen Filiale,“ welche
gegenwärtig unter der bewährten Leitung des Herrn G. Kromp-
holz ſteht. Letzterer hat es verſtanden, durch coulante und ſtreng
reelle Geſchäftsführung den Ruf der Fabrik auch in den muſik-
liebenden Kreiſen unſerer Stadt vollſtändig zu rechtfertigen.
Da die Firma für ſämmtliche aus ihrem Etabliſſement hervor-
gegangenen Jnſtrumente mögen ſie vom Leipziger Geſchäft
oder den Filialen bezogen werden, die gleiche Garantie hin-
ſichtlich der Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit gewährt, ſo
empfiehlt ſich für hieſige und in der Umgegend von Halle woh-
nende Reflektanten der Bezug aus dem hieſigen Commiſſions-
lager umſomehr, als dadurch Zeit, Reiſe und größere Trans-
portkoſten geſpart werden. Denn die Fabrikate werden in allen
Riederlagen, alſo auch hier, zu gleichen Preiſen wie im Haupt-
geſchäft zu Leipzig abgegeben. Andererſeits haben die Hallenſer
hier beſſere und bequemere Gelegenheit zu eingehender Prüfung
und Auswahl, zumal auch Herr Krompholz nach dieſer Richtung
allen Wünſchen in der zuvorkommendſten Weiſe entgegenkommt.
Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, unſerer Blüthner--Filiale
die Theilnahme des Publikums in immer größerem Umfange

zuzuwenden. r.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Hriginal-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

w. Magdeburg, 30. October. (Verſchiedenes).
Jn Folge von Streitigkeiten, die zuletzt in Thätlichkeiten
ausarteten, biß am Donnerstag Nachmittag auf dem
Markte der Friedrichſtadt der Pferdehändler und Droſchken-
kutſcher K. dem Handelsmann St. ein Glied des
Daumens der rechten Hand ab! Beide Kämpfer
waren hart zugerichtet und der Bleſſirte ließ ſich in der
hieſigen Krankenanſtalt verbinden. Am 24. d. Mts.
hat die unverehelichte G. von hier Blauſäure zu ſich
genommen, um ſich zu vergiften, wodurch ſie ſich den Hals
derartig verbrannt hat, daß ihre Aufnahme im Kranken-
hauſe erfolgen mußte. Am Donnerstag Abend nach

755 er —x=2Wendunterbaltung

zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung
am 10. November er. Abends 8 Uhr im Nennen Theater,

ausgeführt
von dem Halleſchen Stadt-Orcheſter, Muſikdir. Halle.
dem Geſangverein des Handwerker-Bildungsvereins Dasſelbe hat gute Bodenbe-

und Mitgliedern der Halleſchen Waiſenſtiftung. ſchaffenheit, durchweg neue
I. Theil. maſſive Gebände, ſchöne Jagd u.1. Marſch aus: „Die Ruinen von Athen“ von Beethoven. Fiſcherei und iſt herrlich gelegen.

2. Feſtouvertüre von Laſſen. Reflectanten wollen werthe
3. Prolog. Adreſſen unter A. X. t 12604. Theater. in der Exped. d. Bl. nieder5. 2. Rhapſodie von Liszt. legen. 1306St7 S Beſchnitt. Eine neumilchende Kuh mit Kalb

II. Tneil verkauft Emil Thioele,4 1310] Löbnitz bei Teicha.8. Ouvertüre zu Rienzi von Wagner.
9. Vortrag.

10. Ave Maria von Neßler.
11. Brahmſche Tänze.
12. Vortrag.
13. Weihelied von Buhr.

Dieſe Erfolge bewirkten eine derartige Ver-
11 Uhr bemerkten 2 Bootsleute der Deutſchen Elbſchiff-
fahrts geſellſchaft „Kette“, welche in der Nähe des Petri-
förders vor Anker lagen, daß eine Perſon von der Strom
brücke in die Elbe gefallen war und mit der Fluth
rang. Schnell machten die Leute ein Boot los und zogen
den Mann, der dem Ertrinken nahe war, aus dem kalten
Bade. Man brachte den Geretteten nach ſeiner Wohnung
in der Knochenhaueruferſtraße.

n. Straußfurt, 30. October. (Mit Bezug auf
den Unglücksfall in der Zuckerfabrik Walſeh-
leben), wo vier Arbeiter von ausſtrömende Kohlenſäure
erſtickk wurden, können wir mittheilen, daß für die
Hinterbliebenen ſowohl Seitens der Zucker-Berufsgenoſſen-
ſchaft, als auch Seitens der Fabrik hinlänglich geſorgt wird.

Militüäriſches.
Die jährlichen Herbſtübungen, welche theils in größern,

theils in kleineren Verbänden abgehalten werden und zu denen
in neuerer Zeit noch die Uebungen in Cavallerie-Diviſionen hin
zugetreten ſind, geben jedem einzelnen Theile in dem zuſammen-

geſetzten Räderwerk des Heeres Veranlaſſung, einer Prüfung zu
den auffälligen Uebergang von einem zum andern Regiſter zu unterziehen, ob der erlangte Ausbildungsgrod der Truppen ein

ſolcher iſt, wie dieſelben zum Gebrauch für den Ernſtfall unbe-
dingt vorbereitet ſein müſſen. Da wird kein Zweig an dem
mächtigen Baume unſerer Heereseinrichtungen vergeſſen und in
einzelnen Jahren ſind bei den großen Herbſtübungen, denen der
Kaiſer beizuwohnen pflegt, auch Telegraphen- Abtheilungen ver-
wandt worden. Ebenſo findet auch die Jntendantur alljährlich
bei den Herbſtübungen eine ausreichende, den Kriegsverhältniſſen
entſprechende Verwendung, wie eine ſolche in der Herbeiſchaffung
von Verpflegsbedürfniſſen auf einen Punkt und in der Einrichtung
größerer Magazinanlagen für den augenblicklichen Bedarf er-
kannt werden muß. Auf dieſe Weiſe wird auch allen Beamten
der Heeresverwaltung Gelegenheit gegeben, ſich im praktiſchen
Dienſte in Verbindung mit der Truppe zu vervollkommnen.
Nur ein, im Kriege dabei ſehr wichtiger Zweig der Heeres-
maſchinerie iſt bisher leer ausgegangen; es iſt dies die Feld-
poſt, welche unſers Wiſſens im deutſchen Heere noch nicht zu
den Herbſtübungen herangezogen wurde. Je länger die Friedens
jahre dauern, um ſo mehr ſcheiden viele von jenen Beamten aus,
welche den praktiſchen Feldpoſtdienſt mit durchgemacht haben,
der von dem gewöhnlichen Friedenspoſtdienſt ſo ſehr verſchieden
iſt. Warum ſollte vei den Manövern nicht einzelnen Diviſionen
ein Feldpoſtamt beigegeben werden, um auch hier eine kriegs-
mäßige Ausbildung eintreten zu laſſen; der Durchführung einer
ſolchen Maßregel können ſich ernſtliche Hinderniſſe unmöglich in
Weg ſtellen, und dieſelbe würde zur Heranbildung einer Anzahl
tüchtiger Feldpoſtbeamter gewiß beitragen. Vielleicht ſind die
großartigen Erfolge der Feldpoſt im Jahre 1870 nur durch das
in den Kriegen von 1866 und 1864 vorgebildete Perſonal erreicht
worden. J
Feldpoſt bei den Manövern herangezogen und auch für das
deutſche Heer ſollte ſich ein Verſuch in dieſer Hinſicht wohl
empfehlen. Dabei könnten auch vorſchrifte mäßige Briefumſchläge
für Poſtſendungen an Offiziere und Mannſchaften auf dem
Manöver zur Einführung und Anwendung gelangen, wie ſolche
einheitlich ja auch in den beiden letzten Kriegen Verwendung
fanden. Wenn man für die Meldekarten und deren Briefum-
ſchläge beſtimmte vorgeſchriebene Formen hat und dieſelben mit
allen Vordrucken im Handel käuflich zu haben ſind, warum ſollte
ſich dies nicht auch für gewöhnliche Briefe und ſonſtige Poſtſachen
erreichen laſſen? Man muß nur einmal erlebt haben, wie oft
ein Manöverbrief von einem Ort zum andern geſchickt wird,
weil die Briefaufſchrift eine mangelhafte war! Die Sache iſt
gewiß einer näheren Prüfung werth, und dazu Veranlaſſung ge-
geben zu haben, ſoll der Zweck dieſer Zeilen ſein.

Jrnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn einer Sitzung des Aufſichtsraths der Berliner

Werkzeug-Maſchinen-Fabrik, Actien Geſellſchaft vorm.
L. Sentker wurde mitgetheilt, daß die Fabrik im 1. Semeſter des
laufenden Geſchäftsjahres befriedigend beſchäftigt war und daß
der Umſatz während dieſer Zeit im Maſchinenbau 199332
gegen 184040 in derſelben Zzeit des Vorjahres alſo mehr
15292 betrug. Hierzu kommt der Umſatz der erſt am Schluſſe

Ritterguts- Verkauf.

Eingetretener Umſtände halber
will ich mein im Königreich
Sachſen gelegenes, 300 ſächſ. in
Acker großes Rittergut mit flotter
Dampfmollkerei ſofort verkaufen.

nur

Hffene und geſuchte

Ztellen.
e

Jn der franzöſiſchen Armee finden wir alljährlich die

e e eZ2

Vanille
beſter

Waare, ausgewogen und in
einzelnen Schoten empfiehlt

G. Gröhe's
Chineſiſche Theehandlung

Leipzigerſtraße 107.

lohögerohjäger.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

SFalon- Concert
mit darauffolgendem

des vorigen Geſchäftsjahres in Betrieb geſetzten Gießerei mit
40 für eigene, und 14772 für fremde Rechnung. Zu-
ſammen 55108 Die Fabrik hat noch unerledigte Aufträge,
welche dieſelbe bis Ende dieſes Jahres beſchäftigen.

Die Paſſiva der falliten Firma B. Premſel in Paris
betragen nahezu 6 Millionen Francs die Activa nur 30 000
Francs. Durch deren Sturz iſt eine Berliner, bisher in hohem
Anſehen ſtehende Firma, Gebrüder Gradenwitz, die mit dem ge
dachten Pariſer Hauſe in lebhaftem Verkehr ſtand, in Mitleiden
ſchaft gezogen und gleichfalls genöthigt worden, ihre Zahlungen
einzuſtellen. Auch ſollen einige erſte Berliner Firmen betheiligt
ſein die Nationalbank für Deutſchland mit 200000 Robert
Warſchauer u. Co. mit 150000 die Mitteldeutſche Creditbank
mit 92000

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Der Aufſichts
rath der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn Geſellſchaft hatte be-
kanntlich bei der Regierung die Geneh.nigung zur Convera-
tirung der 4igen Prioritätsobligationen der Geſellſchaft
nachgeſucht. Wie die „B. B.-Z.“ hört, iſt dieſes Geſuch in einem
jetzt ergangenen Reſcript des Eiſenbahnminiſters abſchlägig
veſchieden worden. Nachdem der Berlin-Dresdener Eiſenbahn-
Geſellſchaft die Genehmigung zur Convertirung ihrer Prioritäten
wiederholt verweigert worden war ein anderes Reſultat auch
betreffs der Nordhauſen-Erfurter Bahn nicht zu erwarten.

Bergiſche Stahl-Jnduſtrie- Geſellſchaft. Die
Generalverſammlung hat die Vertheilung einer Dividende von
79 beſchloſſen.

Flachsſpinnerei Os nabrück. Auf Beſchluß der Ge
neralverſammlung gelangt von dem 46955 betragenden Rein-
gewinn eine Vividende von 10 zur Vertheilung.

Wien, 30. October. Die Einnahmen der Nordweſt-
bahn betrugen in der Woche vom 22 bis 28. October 184913 fl.,
gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger
576 fl.

Die Einnahmen der Elbethalbahn betrugen in der Woche
vom 22. bis 28. October 110381 fl., gegen die entſprechende Woche
des vorigen Jahres weniger 17440 fl.

Jn der in Grimma in Gegenwart von 15 Actionären mit
687 Stimmen abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der
Maſchinenbau- Anſtalt Golzern wurden die Gegenſtände
der Tagesordnung einſtimmig erledigt, über diverſe Anfragen
befriedigende Auskünfte ertheilt und in den Auſſichtsrath Herr
Dr. Wendler wieder und Herr Commerzienrath Fiſcher- Leipzig
einſtimmig neugewählt. Die Dividende iſt mit 33 pro Actie
feſtgeſetzt und vom 2. November er. ab bei dem Dresdener Bank-
hauſe Philipp Elimeyer zahlbar.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 30. Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Neckar“ iſt heute früh 9 Uhr in New Vork eingetroffen.
Hamburg, 30. October. Der Poſtdampfer „Bavarig“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute in Vera-Cruz eingetroffen.

Hamburg, 30. October. Der Poſtdampfer „Hammonia“
der Hamburg-- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute früh 1 Uhr in New York ein-
getroffen.

Trieſt, 30. October. Der Lloyddampfer „Helios“ iſt
geſtern Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halli hen Zeitung,
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 31. October 1885
4 Preußiſche Conſols 103,80. Discontogrjellſchait 191,75.

Mamudwigshafener Stamm-Actien 100,10 4 Ung. Geld
rente 79,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,75. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 446 50, Oeſterr. Credit-Actien 460,60. Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Okt.Novbr. 157, April-Mai 16459. beſſer.
Roggen. Octb.-Novhr. 131.70 Novbr. Dezbr. 131,70 April ai

138,50. beſſer.
Gerſte loco 115 170.
Hafer. Oktob.- Novbr. 125,25.
Spiritus ocro 48,10 Oktot er 48, April-Mai 39 70. behauptet.
Rüböl oco 4460. Octob.-Novbr. 44,30. April- Mat 45,8
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Sonntag den 1. November 1885.

22. Ab.Vorſt. Ser. I.
Zum erſten Male.

Mit neuer Ausſtattung und
neuen Koſtümen:

Nanon,
die Wirthin vom goldenen hamm.

Gr. Operette von R. Geuée.

Montag den 2. November 1885
23. Ab.Vorſt. Ser. I.

Nen! Ven! Veun!
Jn Berlin 120 Mal aufgeführt.

DieSchulreiterin,
Luſtſpiel in 1 Akt v. E. Pohl.

Hierauf
Des Mechsten Hausfrau

criſtallyſicter

14. Ein Kranz auf Lortzings Grab von Roſenkranz.
Nach obigem Programm folgen weitere Muſikpiéècen zur geſelligen

Unterhaltung.
Speiſen und Getränke werden nur in der Pauſe und den Neben-

räumen verabreicht.
Es wird gebeten, während der Vorträge nicht zu rauchen.
Preiſe der Plätze: im unteren Saal, dieſe ſind nummerirt, l

für den oberen Saal 50
Der Vorſtand der Halleſchen Waiſenſtiftung.

Zur Wahl des Querfurt-Merſeburger
Wahlhkreiſes.

Nach mehrfachen Vorbeſprechungen in unſerem Wahlbezirke er
auben wir uns die Herren Wahlmänner zu erſuchen, für die Wie-
derwahl unſerer bisherigen, der freiconſervativen
Rchin angehörigen Landtags- Abgeordneten

errn Gutsbeſitzer Rduard Veubarth
in Wünschendorf

un

Herrn Gutsbeſitzer Weidlich in Schafstädt,
die ſich durch ihre beſonnene und maßvolle Haltung bereits ſechs Jahre
bewährt haben, beſorgt ſein zu wollen und dieſelben am 5. November
er. in Lauchſtädt zu wählen.

Das Wahl- Comité
1282

des OuerfurtMerſeynrger Wahlkreiſes.
Zimmermann-Benkendorf. von HMelldorff-St. Ulrich.

Ein tüchtiges Küchenmädchen
wird auf's Land geſucht. Näheres

Marienſtr. W 1, 1 Treppe.
Suche für einen verh. Gärtner

(2 Kind.) welch. ich in jed. Richtung
als ein. tücht. leiſtungsfäh. Fach
mann und durchaus als moral. n.
zuverläſſig nur veſt. empfehl. kann
zum 1. Jan. 1886 event. früh. od.

ſpät. Stellung. 1309
Schwarz, Ober-Gärtner,

Villa Bleichert Gohlis-Leipzig.
Ein junger Mann, in der Wirth-

ſchaft bereits erfahren, ſucht per
ſofort eine Stelle als Volontair
auf einem größeren Gute. Gefl.
Off. unter W. 22 an die Exped.
d. Ztg. erb. [1264

RRav II
ausgef. von der Kapelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

O0. W iegert, Capellmeiſter.

Saalsohloss brauerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag

Nachmittag 3 Uhr
wenGroses Concert

der Kapelle des

Entrée à Perſon 30
o. Wiegert, Capellmeiſter.

Permiethungen. r
I. Kaiſer Wilhelms-Halle.3. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46: Dieſe Woche

EN
hinter derForſterſtraße l, Wage

ger erſtraße, herrſchaftl. Etagen,

536)
Stuben nebſt Zubehör. Näh.

ühlweg 3.

Ilochinteressant!! Oberitalien.
Inwel Ivccia, Herthareise,

Karoligen- u. Palauinseln.
Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [1315

Schwank in 3 Acten v. Jul. Roſen.

Cand. phil. ertheilt Unterricht.
Gef. Off. X. Exped. d. Ztg.

2 Mark für eine arme Kronke,
(3 Mark für die Miſſion und 3
Mark ohne Angabe der Beſtimmung
ſind in der Collekte der Marien-
kirche vorgefunden. Mit herzlichem
Danke beſcheinige ich den Empfang
dieſer Gaben, die ich gern im Sinne
der freundlichen Geber verwenden

werde. Förster.

G. II. L. W.
Familien Nachricht.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die heute Nachmittag erfolgte

e Geburt eines munteren
Jungen beehren ſich ergebenſt an
c
Fisleben, den 30. October 1885,

Bergaſſeſſor und Berginſpector
Schrader u. Frau Johann

geb. Langoe.

h



Ball- u. Concert-
Fächer

in ganz neuen Muſtern mit Malerei,
Stickerei ſchon von 1 M. an bis
15 M. p. Stück empfiehlt [1283
Adin Hentze, 5wmeertr. 39.

Neue Sendung eingetroffen von

Blumen- und Pflauzenhandlung

von r ä h
7 ——2dD S

V d.

Lager.
empfiehlt Ball-, Gratula-
tions u. Brantbonquet-
tes, dazu gr. Auswahl

S in Manſchetten (Papier
u. Blonden). Anfertigung S
von Trauerkränzen in

bis feinſter Ausführung.
Palmzweige, Guirlanden,
Brautkränze, Bluwenkörb-
chen jeder Größe u. Güte.
Blühende u. Blattpflan-
zen in vielen Sorten.

zuführen.

Lorbeer c. in einfachſte e

Durch meine Verbi

Gr. Ulrichſtraße 28, im Hauſe des
Herrn Photogr. Renkert,

ndungen bin ich im
Stande, Beſtellungen jeder Art in kürzeſter Friſt billigſt aus-

[1296
Schmucksachen:

Ia Yet Halskette, 1reihig p. St. 3 M.

u 2reihig 5Zreihig GIa Het Broche von 50 Pf. an.
Ohrringe von 50 Pf. an.
Armband von 1,25 M. an.

ff. Bernſteinbroche von 90 Pf. bis
10 Mk.

ff. Bernſteinhalskette (beſten Schliff)

bis 20 Mk. per Stück.
Elfenbein-Broche ff. geſchnitzt von

1 M. bis 10 M. per Stück.
Elfenbeinhalskette 6 M., 7,50 M.,

und 8 Mark per Stück.
Kwill-Goldschuneksachen.
Brochen, Medaillons, Ohrringe,
Armbänder, Halsketten,

Uhrkettenfür Herren und Damen v. 50 Pf.
bis 8 M. Sämmtliche Gegenſtände
auch in Nickel, Stahl, Bein, Horn
2c. vom Billigſten bis Elegante

28bei

Albin IIentze,
39. Schmeerſtr. 39.
En gros. Enm detail.

Täglich
Ruvs. Dampf- und
Irisch-Röm. Bäcder.

(FVür Damen täglich von
12-4 Uhr reservirt,)

Soolbäcder
aus der 1890 rohen

Soole der Pfännerschaftl.
Saline.

Ilediein. Bäder,

als: Schwefel-, Fich-
tennadleln-, Seifen-,

PDiven- etc.

We

Er W 4m Se o ea S 3i le W e tc e

7 24 2 e 7*n S e S a R rrer r e en ene e n e elen uns terihnen rer nm rn i munenken E.e

re e S I e h 2 Dtet 8 et o n lnn t n n e In et4 R t I J p 4 l ſt ea e rer a a rr r 2 7 Sn r u J nis

L t 4 a
S e r

J le S
im re r rI II ne eree ne g2 2 III 6 e n 7 J —7S T 5 5 7 7S e Jn J t iI 1 1

9 9 m48 n a4 ß S Se ä 1 J alS ehe C T eI c l n v Jr le ob
Wasser- Entnahme nur ans städt. Wasserleitung.

inrichtung der Wannenbäder in I. und II. Klasse.
S Geölknet in der Winter-Saison von S Uhr Morgens bis S Uhr Abends.

in allen Wärmegraden.

Douche-Bäder,

WVarmwasser-

Bälle

Dampf- u. Wasser-
douchen.

Soole-Inhalation
mit Russ. Dampfbade

Restauration!

Zur Benutzung auch für

Parkbad Actien-Gevellschaft Ilalle aſ Saale.

verbunden

Logirzimmer!

Nichtbadende.

Beila:

C. Fr. F hHalle (Saale), eisausſchLeipzigerſtraße 91. 4 ſtituts f

Grösstes g anJ Sſte hath an I 2 en We
beste, billigste Ein- S rin

kaufsquelle ter üna
der echten Apothekerkunſ

J. März 188do lallenſe

1) Bericht
hen Wohlth
von Zeit zu T
nſtalten und
Jbeſſerunge
Ater mit der

Dalmi-Gold- u. Cold-

Deuble-Uhrketten,
Nickel-Uhrkette,

für Herren u. Damen
in den neueſten ge

ſchwackvollſten ſtimmung
Façons. ch dare T ni tre.Simili-Gold- a Kehg

Uhrketten el fü ing irunfür deren Unvergäng- h Veſtin
lichkeit volle Garan-

tie gelriſtet wird.

Berloques u. Com-

annehmen, ur
welche in den
ins Licht trat
Rachmirtags

passe, (hemisetten- nd ren
knöpke, Shlips- nVadeln et reJ u 9 äNadeln etc. legt de

ind mit beſon
zum neunzehn

l. März 188
Medaillons

neueſten Genyres für
Herren und Damen.

Echt vilberne.
gut vergoldete

Ringe

„Erörteru
ſhritte der C
hrer Anwend

jurgeſchichte

Alles, was die
tier Jahrhunt
des achtzehnte
Säule. Die
hließlich frei.

Die weite
n hier aus

Berlin, de
Der

per Stück.

Manchettenknöpfe
in ca. 100 verſchie-

denen Muſtern. Der Abdru
voll

unter Firma:

eröffnet habe.

zu wollen.
Löbejün, im Oktober 1885.

Den hochgeehrten Bewohnern von Löbejün und Umgegend zeige
hiermit ergebenſt an, daß ich am hieſigen Platze

Hallesche Strasse No. s2

L. Büro jr.
Colonial- und Naterialwaaren-Geschäft

Unter Zuſicherung von guter Waare, billigſten Preiſen und
reeller Bedienung bitte ich mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen

F. B.
Von

[1304

vor fortführen werde.

ferner bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

in Firma:
Halle a/S., Ende October 1885.

Meinen verehrten Freunden und Gönnernn theile ich er-
gebenſt mit, daß ich, entgegen den von der Concurrenz aus-
geſtreuten Gerüchten, mein Geſchäft in alter Weiſe nach wie

Jndem ich für das mir bisher bewieſene Wohlwollen
und Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich mir ſolches auch

b r
C. W. Pabst.

Bordüre,. 2 Bahnen

düre, die

Kpä e
verkaufe.

Leipzigerſtr. Ur. 35,
Von

2 Köpfe, 2 Füße,

im Laden des Herru
Werner.

ontag den 2. November auf kurze Zeit
Grosses Weltwunder

lcebend zu ſehen:
Die zuſammengewachſcnen Zwillinge

Johann und Jacrob Torri.
4 Arme und nur einen Leib.

S Nur kurze Zeit.zu ſehen von 10 bis 12 und von 4 bis 8 Uhr.
Entrée à Perſon 30 Pfg.

Kinder und Militär ohne Charge die Hälfſte.

ausserordentlich
i

Grosser Ausverkauf

Brüssols Teppichen.

Ich erhielt von meinem Hauptge-
schäft eine grosse Partie Brüssels-
Teppiche vom Stück 3 Bahnen mit

mit Bordüre, 1
Bahn mit Bordüre und diverse Stücke
3 Bahnen und 2 Bahnen ohne Bor-

P. A. Schüt, Ball
Jeues Geschäftshaus

Leipzigerstr. S7 S8.,

aus Leipzig.
(1308 Programm:

unter Mitwirkung von Frau

Nummerirte Plätze

Unnummerirte Plätze

Montag den 9. Rovember Abends 7 Uhr im Volksſchulſaale Billet 7 60

II. Abonnement- Concert
Annette Essöpoff aus Wien,

Frau Franz. Voretzſch und Herrn Heinrich Voß.

à 3,50 M.
A 2

in Köſtlers Buch und
Muſik Handlung

(Meyer Srock) Poſt-
ſtraße 9.

e M übrend der Musikstücke pleiben die Thüren geschlossen.

V oretzs l.

strasse 19) zu haben.

HRalle, Montag d. 2. November 1885, Abds. 6 Uhr
Im Saale des Volksschulgebäudes

2. Kammermusik- Abend

Jn
Arbeit der
In der Näh
hauſen zu F
actur zu.

m W
S D

S

u. Double-IIalscolliers.Talmi-
Wahlk

Echte Bern- PWahlreſultat
ſteinſchmuck- Wahlmänner

fachen
S. zu erſtaunlich Aus der

S Ech re DerS Beruſtein 88 eher Se. M2 Brochen dem Ober P
S von 75 an. neſowie demketten Infanterie R

Bande zu v1,50 an Der
Echte Korallenbrochen. burg veröffe

acan
Ver etzung i
tronat ſtehen

Colliers,. Armbänder ete.
Echte Granathrochen,

Colliers, Armbänder ete.
Echte, hochfein geſchnitzte

Elfenbein-Schmneksachen,

Es iſt
uletzt über
ſtadt geſchri
ſt auch nich
als ſolche
Schwarzſeh
als ob ſich
lötzlich her
ndeſſen b

währenden
verbrauche

ihre Agitat
Arbeiter, d
der Zeit

doch, Gott
en und

Volk hinei

Habe
Vahlen
doch der A

der Herren Petri, Bolland, Vnkenstein u. A. Schröder
Mozart, Quartett Esdur. Mendelssohn, Quar-
tett D. Rubinstein, Quartett Cmoll.

Im Abonnement zu nummerirten Plätzen für (2.--6. Abend)
Tagesbillets nummerirt à 2

Nicht numwerirter Platz à 1 50 Studentenbillets à 1
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt, (Barfüsser-

[1128

Grossartige Auswahl. J
Nenheiten

in echt. Gold-, Silberz, Granat-,
Jet-, Elfenbein u. Renaiſſauce

Verein der Krieger
von 1366 ab.

D enstag den 3. November Abends
8 Uhr im Roſenthal

Generalverſammlung.
Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

zu ertheilen.

Ein Amerikaner, akademiſch ge-
bildet, iſt gern bereit während des
Winterſemeſters in guter Familie
Unterricht in der engliſchen Sprache

Adreſſe zu erfragen
in der Expedition dieſes Blattes.

[1252

Schmuck, reichſter Auswahl
zu billigſten Preiſen.

F. RHalle (Saale),
Leipzigerſtraße 91.

Stadtſynod

von dem
thatkräftige

Mäpner h
hauptſtadt,

liner St
vielleicht ſo

ſtandslos,

ingen hat
in ihrer V
einſtimmig
Seneralſyn
langer Ze

auern Ar
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